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kleine Wohnung vermitteln kön-
nen. Gilt es doch immer, auch die 
„goldene 40-Prozent-Regel“ im 
Verhältnis von nettoeinkommen
und Miethöhe zu beachten. 
als Immobiliendienstleisterin er-
kennen wir die aktuelle Proble-
matik. Bis 2014 werden wir im 
Rahmen von neubau- und um-
bauprojekten in kleinhaushalte 
und Seniorenwohnungen investie-
ren. Für die weitere umgestaltung 
der Quartiere in Schönwalde I 
und II planen wir die Durchfüh-
rung von Ideenwettbewerben, wie 
sie bereits Grundlage für die Pla-
nungen des nunmehr wachsenden 
Wohnparks in Schönwalde West 
waren. Greifswald verändert sich
demographisch und wir werden 
diese Veränderung mitgestalten.

Die Wohnraumentwicklung in
unserer Stadt nähert sich ge-
genwärtig den Mietverhältnis-
sen deutscher Metropolen an.
Wie z. B. München ist auch 
Greifswald mittlerweile Stadt 
der ein-Personen-Haushalte. 
Mehr als 70 Prozent werden
von Singles und alleinsteh-
enden bewohnt. Wer eine kleine und preis-
werte Wohnung hat, liebt seine vier Wände. 
kündigungen von 1- und 2-Zimmer-Woh-
nungen können wir kaum noch verzeich-
nen. leerstand bei Wohnungen dieser Grö-
ßenordnung ist nicht vorhanden, sodass wir 
die Wohnungssituation ganz offen als kri-
tisch bezeichnen müssen. 

Kleine und preis-
werte Wohnungen 
werden kaum noch 

gekündigt

Die Greifswalder 
lieben ihre 

Wohnungen 

Wenn wir auch uneingeschränkt bemüht 
sind, alle Mieter bestens mit Wohnraum zu 
versorgen, müssen wir dennoch um Geduld 
und Verständnis bitten. Wir bedauern außer-
ordentlich, dass wir insbesondere Mieter, 
die sich aufgrund einer Trennung vom Part-
ner oder des Wegzugs der kinder verklei-
nern müssen, nicht ohne Wartezeit in eine 

Neuregelung der Leistungen für Unterkunft und Heizung

Die von der aRGe übernommenen Heizkosten 
betragen maximal 1,66 eur pro Quadratmeter 
Wohnfläche. Sie fließen als Teil in die Gesamt-
kosten der unterkunft ein. Die Richtwerte für 

Grundmiete und Betriebskosten, insbesondere für Haushalte mit drei, vier 
und fünf Personen, d. h. für größere Wohnungen, sind leicht nach unten 
korrigiert worden. Die anzahl der im Haushalt lebenden Personen be-
stimmt dabei die Quadratmeterzahl der als angemessen definierten Woh-
nung. allein die Wohnfläche gilt als Richtwert, nicht mehr die anzahl der 
Räume. Beispiel: ein Zwei-Personen-Haushalt darf max. eine 60 m² Woh-
nung anmieten, egal ob diese mit zwei oder drei Räumen ausgestattet ist. 
Dies bedeutet größeren Spielraum bei der auswahl einer Wohnung. 
als Vermieterin bitten wir zu bedenken, dass diese neuen Richtlinien der 
kommunalen entscheidungsfindung nicht unserem einfluss unterliegen. 
Wohnungsangebote können von uns insofern nur in Höhe der maximal 
angemessenen unterkunftskosten unterbreitet werden. Wir bitten um Ihr 
Verständnis.

Die arbeitsgemeinschaft der universitäts- und Hanse-
stadt Greifswald teilte zu Beginn des neuen Jahres die 
neuregelung der leistungen für unterkunft und Heizung 
mit. laut aktueller Verwaltungsvorschrift addieren sich 
unterkunfts- und Heizungskosten in einem neuen Ge-
samtbetrag, der sich für alleinstehende Mieter und Mehr-
Personen-Haushalte jeweils wie folgt zusammensetzt:

Für Alleinstehende:                        Wfl. bis max. 45 m²
Grundmiete und Betriebskosten max. 246,00 euro 
Heizkosten   max.   74,70 euro 
Gesamt     max. 320,70 Euro
 
Für 2 Personen:                               Wfl. bis max. 60 m²
Grundmiete und Betriebskosten  max. 328,00 euro
Heizkosten   max.   99,60 euro 
Gesamt     max. 427,60 Euro

Für 3 Personen:                                Wfl. bis max. 75 m²
Grundmiete und Betriebskosten  max. 368,00 euro
Heizkosten   max. 124,50 euro 
Gesamt     max. 492,50 Euro

Für 4 Personen:                                Wfl. bis max. 90 m²
Grundmiete und Betriebskosten    max. 424,00 euro
Heizkosten   max. 149,40 euro 
Gesamt     max. 573,40 Euro

Für 5 Personen:              Wfl. bis max. 100 m²
Grundmiete und Betriebskosten  max. 460,00 euro
Heizkosten    max. 166,00 euro
Gesamt    max. 626,00 Euro

Was ist neu?
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Mieterfest 
am 6. Juni 2009
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STARGÄSTE DES NACHMITTAGS
NDR-Moderator und Komiker 
LEIF TENNEMANN
Greifswalder Original und 
Liedermacher
THOMAS PUTENSEN

Wem könnte man verübeln, dass nach 
einem anstrengenden Tag oder einer aus-
gefüllten arbeitswoche am abend nicht 
auch noch Schrubber und Besen froh-
locken. Die obligatorische Hauswoche ist 
zweifelsohne mehr Pflicht als Vergnügen, 
wobei ganz offen gestanden schon einmal 
der „innere Schweinehund“ die oberhand 
gewinnt und der Hausputz einfach liegen 
bleibt. nun sind die netten leute von ne-
benan so gut, sich dieses ein- oder zweimal 
mit anzuschauen und der guten nachbar-
schaft Willen den Besen vertretungsweise 
in die Hand zu nehmen. Wird das süße 
nichtstun allerdings schlechte Gewohn-
heit ist der Hausfrieden bald gestört. Die 
sogenannte Reinigungspflicht ist in der 
Hausordnung unserer WVG-Wohnhäuser 
festgelegt. Die Diskussion darum zumeist 
sehr mühselig und wenig zielführend für 
alle Beteiligten. 

Wir sagen darum: „Das muss nicht sein“. 

Die grünen engel unserer DlG helfen 
gern. Für einen monatlichen Festbetrag 
übernimmt das Team Hausreinigung die 
kleine Hauswoche für unsere Mieter und 
eigentümer. Wenn Sie tagsüber außer 
Haus sind, werden unsere engel für Sie 
tätig. alles blitzt, alles ist sauber. Sie kön-
nen sich wohlfühlen und Ihre nachbarn 
auch. Rufen Sie uns an. Wir lassen Ihnen 
ein unverbindliches angebot per Post
nach Hause kommen.

Die Hauswoche 
Wir greifen Ihnen beim 
Hausputz unter die Arme

ZUM FEST FÜR SIE 
DAS GRÖßTE STÜCK
VOM KUCHEN
1 Tasse Kaffe + 1 Stück Kuchen
für jeden Gast - solange der Vorrat 
reicht und mehr kulinarische 
Köstlichkeiten vom ALCEDO 
Catering aus Levenhagen

Für KINDERANIMATION 
ist gesorgt! 
Auftritt der TANZMÄUSE der
KITA „Friedrich Wolf“

Softeis SCHLECKEN FÜR DEN
GUTEN ZWECK
Die Einnahmen aus dem Verkauf des Soft-
eises sponsert ALCEDO dem Greifswalder 
Kindermittagstisch. 

Angebot der DLG

Sehr geehrte Mieterinnen und
Mieter der WVG,

für die unterhaltsreinigung im Treppen-
haus Ihres objektes unterbreiten wir Ihnen 
folgendes angebot zu einem monatlichen 
Preis von 15,00 euro:

 fegen und wischen 14-tägig

 Glasreinigung 1 x im Quartal

 große Hauswoche/Kellergänge
     nach Plan.

Sollte unser angebot Ihren Vorstellungen 
entsprechen, sichern wir Ihnen bei auf-
tragserteilung eine sach- und fachgerechte 
ausführung zu.

Mit freundlichen Grüßen

Ihr Team der DlG

Zuvor bitte 
Coupon im 
Infozelt der 
WVG mbH 
Greifswald 
abholen.
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STaDTHalle 

Das Dienstmädchen und gute Seele des 
Penzschen Haushaltes war beim Schrei-
ben von entschuldigungszetteln immer 
gern behilfl ich, wenn diese auch vor Feh-
lern nur so strotzen. Trotz der bekannt-
lich schweren Zeit vor und während des 
krieges, kommt man nicht umhin, den 
Frohmut und die leichtigkeit zu spüren, 
mit der Familie Penz zu damaliger Zeit 
die Familienbande und Geschäfte in der 
Stadthalle führte. Großvater karl Penz war 
Geschäftsmann bis ins Mark, sagt Brigitte 
neumann noch heute mit einem augen-
zwinkern.

Die Stadthalle war seinerzeit DaS kul-
turelle Zentrum Greifswalds. Schützen-
feste, Pressebälle, Betriebsfeiern, Mo-
denschauen, Theaterrevuen und auftritte 
damaliger Stars wie Hans albers, Magda 
Schneider und Gustav Fröhlich standen 
auf dem Veranstaltungsplan. Dabei lag 
Familie Penz die Musik sozusagen selbst 
im Blut. Großvater karl war Musiker am 
Stadttheater und später auch im Theater-
café. Die Tanzabende dort sind bis heute 
die schönsten, hörte Brigitte neumann ihre 
Mutter Ilse oft sagen. 

Mutter Ilse, genannt Illi, war mit der Stadt-
halle eins – ob beim Rollschuhfahren um 
die Pfeiler des großen Saales oder beim 
Schlittschuhlaufen auf der gefrorenen Tanz-
fl äche des Gartenrestaurants. nie um einen
Streich verlegen, wurden Passanten von 
der Galerie aus auch mit Schneebällen 
beworfen. Illi spricht vom „Heimvorteil“. 
Wenn Vater karl den Besuch abendlicher 
Veranstaltungen auch verboten hatte und 
zum Ins-Bett-Gehen mahnte, kannten die 
Geschwister Penz immer einen Schleich-
weg, um wieder in den Saal zu gelangen. 

Brigitte Neumann – 

Enkelin des Stadthallen-

pächters Penz – gewährt 

einen Blick in das Näh-

kästchen der Vergangenheit

1934 — Spielmannszug 

vor der Stadthalle

▲

Ort schönster Kind-
heits- und Jugend-
erinnerungen
Wenn Brigitte neumann von Ihren el-
tern und Großeltern erzählt und uns da-
bei einen Blick in die Schatzkiste Ihrer 
alten Fotoaufnahmen gestattet, werden 
die „glücklichen Jahre“ der Greifswalder 
Stadthalle für einen Moment wieder 
ganz lebendig. Brigitte neumann hat die 
schönsten kindheits- und Jugenderinne-
rungen ihrer Mutter Ilse Penz und deren 
Geschwister erich und Gerda in privaten 
notizen und zahlreichen alten Fotogra-
fi en bewahrt. Die enkelin der Stadthal-
lenpächter karl und liesbeth Penz weiß 
aus den erzählungen von Mutter, Tante 
und onkel amüsantes und aufregendes 
vom leben in der Greifswalder Stadthal-
le der 30er und 40er Jahre zu berichten. 
Bis nach dem 2. Weltkrieg war das Ge-
bäude lebensmittelpunkt und Wirkungs-
stätte der Pächterfamilie Penz und ihren 
drei kindern. es war ein Zuhause und 
ort spannendster ereignisse. 
So war es fast selbstverständlich, dass 
man seine Zeit mehr dort als in der 
Schule oder bei den Hausaufgaben ver-
brachte und die schulischen Verpfl ich-
tungen schon einmal zurückstecken 
mussten, wenn wieder so viel los war 
und die kinder Penz unmöglich etwas 
verpassen durften 

Wenn künstler oder kapellmitglieder in der
Stadthalle eintrafen, kümmerte sich Ilse 
um empfang und Beköstigung der Gäste,
wofür es immer reichlich lob und die per-
sönliche karten der „Stars“ gab.

Die Jahre des krieges waren schließlich 
von ganz besonderen einschnitten geprägt. 
Fliegeralarm, Bombardierung, die alliier-
ten und Flüchtlinge …

Wir werden in der nächsten ausgabe un-
serer Zeitung darüber berichten.
Fortsetzung folgt.

Ort schönster Kind-
heits- und Jugend-
erinnerungen
Wenn Brigitte neumann von Ihren el-
tern und Großeltern erzählt und uns da-
bei einen Blick in die Schatzkiste Ihrer 
alten Fotoaufnahmen gestattet, werden 
die „glücklichen Jahre“ der Greifswalder 
Stadthalle für einen Moment wieder 
ganz lebendig. Brigitte neumann hat die 
schönsten kindheits- und Jugenderinne-
rungen ihrer Mutter Ilse Penz und deren 
Geschwister erich und Gerda in privaten 
notizen und zahlreichen alten Fotogra-
fi en bewahrt. Die enkelin der Stadthal-
lenpächter karl und liesbeth Penz weiß 
aus den erzählungen von Mutter, Tante 
und onkel amüsantes und aufregendes 
vom leben in der Greifswalder Stadthal-
le der 30er und 40er Jahre zu berichten. 
Bis nach dem 2. Weltkrieg war das Ge-
bäude lebensmittelpunkt und Wirkungs-
stätte der Pächterfamilie Penz und ihren 
drei kindern. es war ein Zuhause und 
ort spannendster ereignisse. 
So war es fast selbstverständlich, dass 
man seine Zeit mehr dort als in der 
Schule oder bei den Hausaufgaben ver-
brachte und die schulischen Verpfl ich-
tungen schon einmal zurückstecken 
mussten, wenn wieder so viel los war 
und die kinder Penz unmöglich etwas 

Ilse Penz, Mutter der erzählerin▲
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STaDTHalle

Die Rekonstruktionsarbeiten in der Stadthalle tauchen in diesen Wochen in ihre 
wohl spannendste Phase ein. Der Innenausbau hat begonnen. Maurer, Stuckateure 
und Maler verwandeln die Hallen des kulturhauses in das, was sie einst waren, das 
kleinod einer Zeit zwischen Jugendstil und art déco. Hier ist nun jeder arbeitsschritt 
Handarbeit von Meistern ihrer kunst. Filigrane Stuckteile werden vor ort gegossen 
und angepasst. Beim anschließenden Farbauftrag lassen die Maler bestes Fingerspit-
zengefühl walten, sodass das Gesamtbild letztendlich dahin zurückfindet, wie es die 
historischen Befunde belegen – ein warmes Grau mit schlichtem Dekor.  

Vergangenheit nimmt neue Formen an

Bauablaufbesprechung▲

im keller▲

Malerarbeiten▲

Helfen Sie uns 
bei der Suche 
nach Filmmaterial!

Die Dreharbeiten der Stadthallendo-
kumentation laufen. Zur Vervollstän-
digung unseres Filmmaterials möchten 
wir nochmals um die Hilfe und den Rat 

„alter Greifswalder“ bitten. unser Film-
team ist auf der Suche nach bewegten 
Bildern aus der Zeit vor Schließung des 
Stadthallengebäudes. Wer über Film-
aufnahmen verfügt oder uns einen Hin-
weis darauf geben kann, wann und zu 
welcher Veranstaltung Filmaufnahmen 
gemacht wurden, melde sich bitte bei:

Stuckgießen▲Maurerarbeiten▲

Die Rekonstruktionsarbeiten in der Stadthalle tauchen in diesen Wochen in ihre 
wohl spannendste Phase ein. Der Innenausbau hat begonnen. Maurer, Stuckateure 
und Maler verwandeln die Hallen des kulturhauses in das, was sie einst waren, das 
kleinod einer Zeit zwischen Jugendstil und art déco. Hier ist nun jeder arbeitsschritt 
Handarbeit von Meistern ihrer kunst. Filigrane Stuckteile werden vor ort gegossen 
und angepasst. Beim anschließenden Farbauftrag lassen die Maler bestes Fingerspit-
zengefühl walten, sodass das Gesamtbild letztendlich dahin zurückfindet, wie es die 
historischen Befunde belegen – ein warmes Grau mit schlichtem Dekor.  

Vergangenheit nimmt neue Formen an

haus neuer medien, 
Telefon 03834 8313-0 

Wir danken Ihnen für jeden 
wertvollen Tipp.

fertiges Stuckelement▲
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Der Stadtumbau im ostseeviertel-Parkseite 
geht in die Schlussphase. In diesem Jahr 
gehen wir mit dem Rückbau und der Sa-
nierung der Wohnhäuser im Helsinkiring 
6 – 8, 18 und 19 den vorletzten Bauabschnitt 
an. nach insgesamt sechs Jahren Bautätig-
keit im Stadtumbaugebiet ostseeviertel ge-
ben wir im oktober und november 2009 
die ersten Wohnungen des Quartiers a5 an 
seine Bewohner zurück. Weitere werden in

den Hausnummern 11 – 13 im Baujahr 2010 
folgen. Ziele, die im Rahmenplan 2002 
für die Stadtentwicklung im ostseeviertel-
Parkseite einst formuliert wurden, sind dann 
bereits gelebte Wirklichkeit. Wohnen und 
leben am Greifswalder Stadtpark ist wieder 
attraktiv: beste Wohnqualität in randstäd-
tischer lage, privat, überschaubar, mit sehr 
guter sozialer und technischer Infrastruktur. 
Individualität, Formvielfalt und ausstattung 

der neu umgebauten Wohnungen ziehen 
Mieter ganz unterschiedlichen alters und 
lebenshintergrundes in das „neu erwachte“ 
Wohngebiet.
In diesem Herbst sind es erneut 58 Woh-
nungen, die wir zur neuvermietung anbie-
ten können. Sie suchen noch? Vielleicht ist 
das passende Wohnungsangebot für Ihren 
Typ dabei.

Wir sanieren das letzte Quartier im Ostseeviertel-Parkseite

58 neue Wohnungen im Helsinkiring

Der Gemütliche, für den 
ein kleines, aber feines 
Heim genau das Richtige 
ist, um sich wohlzufühlen. 

Ihre Traumwohnung in 
Zahlen: 2 Zimmer, 
~ 51 m² Fläche, 
~ 4 m² Balkon, 
Gesamtmiete: 422,00 EUR

Der Bodenständige, der 
für sich und seine liebste 
ein Zuhause schaffen 
möchte.

Ihre Traumwohnung in 
Zahlen: 3 Zimmer, 
~ 62 m² Fläche, 
~ 4 m² Balkon, 
Gesamtmiete: 512,00 EUR

Typ A Typ B 

Welcher Wohnungstyp
sind Sie?

WoHnunGSBau
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Der Familienmensch, der 
für ein wachsendes Glück 
bald ein Zimmer mehr 
braucht. 

Ihre Traumwohnung in 
Zahlen: 3-Zimmer, 
~ 62 m² Fläche, 
~ 4,5 m² Balkon, 
Gesamtmiete: 512,00 EUR

Der Naturfreund, der 
auch in der Stadt immer 
ein Stück Himmel über 
sich wissen will. 

Ihre Traumwohnung in 
Zahlen: 2 Zimmer, 
~ 53 m² Fläche, 
~ 8,5 m² Dachterrasse, 
Gesamtmiete: 423,00 EUR

Typ C

Typ D 

Eigentumswohnungen als Kapital-
anlage und für den Eigenbedarf 

Ökologisches BauenWOHNUNGSKAUF 

Entgegen der allseits proklamierten schwierigen Wirt-
schaftslage und den vielfach heraufbeschworenen Krisen-
szenarien können wir unseren kaufinteressierten Mietern 
und Kapitalanlegern die Investition in eine Eigentums-
wohnung weiterhin anraten. Das niedrige Zinsniveau 
birgt derzeit sehr günstige Finanzierungsmöglichkeiten 
für den Kauf einer Wohnung. Mit einer sehr guten und 
ausführlichen Beratung durch unser Haus fallen dabei 
die Belastungen der Finanzierung meist nicht höher aus 
als die monatliche Miete.  Darüber hinaus sind auch die 
Nebenkosten beim Erwerb einer Wohnung überschaubar. 
Lediglich ca. 5 bis 5,5 Prozent des Kaufpreises müssen für 
die Grunderwerbssteuer, die notarielle Beglaubigung und 
Eintragung beim Grundbuchamt einkalkuliert werden. 
Die Attraktivität unserer Universitäts- und Hansestadt 
als regionales Bildungs- und Wirtschaftszentrum bietet 
Wohnungseigentümern auch langfristig die Sicherheit, 
die gekaufte Immobilie jederzeit vermieten und dadurch 
refinanzieren zu können. Das überaus gute Mietniveau 
macht den Wohnungskauf insofern auch als reine Kapi-
talanlage immer interessanter und attraktiver. Ob für den 
Eigenbedarf oder als Investitionsobjekt – Eigentumswoh-
nungen in Greifswald sind eine solide Geldanlage und 
sehr gute Altersvorsorge.
Die provisionsfreie Vermarktung spricht dabei für einen 
Wohnungskauf bei der WVG. Wir stellen unseren Kun-
den keine Vermittlungsgebühr in Rechnung. Die Bera-
tungsqualität und die Zufriedenheit mit der erworbenen 
Immobilie stehen jederzeit absolut im Vordergrund. Ein 
Großteil unserer Eigentümer sind zuvor langjährige Mie-
ter unseres Unternehmens gewesen – eine Partnerschaft, 
der wir uns insbesondere im Rahmen von Verkaufsge-
sprächen sehr verpflichtet fühlen. 

Verkaufsbüro
Herr Jeran (Termine nach Vereinbarung)
Telefon: 03834 8040-202 · Telefax: 03834 8040-299
f.jeran@wvg-greifswald.de
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Nutzen Sie die Sprechzeiten unserer Mietervertreter, um Ihre Wünsche und Anregungen für ein noch besseres Miteinander Wohnen und 
Leben in Ihrer Nachbarschaft zu formulieren! Ihre Mieterbeiräte sind mit offenem Ohr und großem persönlichem Engagement für Sie da. 

Ihre Helfer direkt nebenan. 

Unsere Mieterbeiräte in Ihrem Quartier

Mieterbeiratsbüros 

Karree an der Lise-Meitner-Straße 
Vorsitzende: 		  Margret Wloka,  
Stellv. Vorsitzende: 	 Stefanie Grigo,
Mitglieder: 		  Martina Werner, Erika Ulbrich, 
			   Wolfgang Schilke
Karree VI 
Vorsitzender: 		  Gerhard Gürtler,  
Stellv. Vorsitzender: 	 Bodo Kiesendahl, 
Mitglieder: 		  Manfred Lübke, Alexa Worm, 
			   Gerhard Herzog 
Karree am Sportplatz 
Vorsitzender: 		K  laus Löper,  
Stellv. Vorsitzende: 	 Brigitta Brandenburg,
Mitglieder: 		  Rüdiger Bentzien, 	Erika Ruwoldt, 
			E   ckart Trense

Ansprechpartner unserer Mieter in der L.-Meitner-Straße, 
Brünzower Wende, Röntgenstraße, Kemnitzer Wende, 
Stilower Wende und im Mendelejewweg 

Ansprechpartner unserer Mieter in der Gaußsstraße, 
Gustebiner Wende, H.-Hertz-Straße, Ernsthofer Wende, 
J.-Curie-Straße und der Lomonossowallee

Ansprechpartner unserer Mieter im E.-Thälmann- und 
Dubnaring, in der Wiecker, Neuendorfer, Eldenaer, 
Kräpeliner, Vierower, Gahlkower, Loissiner und 
Ludwigsburger Wende, im Nikolajewweg und in der 
M.-Planck-Straße

in Schönwalde I
Gustebiner Wende 3 b, 17491 Greifswald

Karree II 
Vorsitzende: 		  Mechthild Zöllner, 
Stellv. Vorsitzender: 	 Max Blume, 
Mitglieder: 		  Gerhard Schalow, 	Gisela Ladwig, 
			K   laus Köhlert
Karree an der Pappelallee 
Vorsitzende: 		K  erstin Bastubbe, 
Stellv. Vorsitzende: 	 Ilona Mohns, 
Mitglieder: 		  Dr. Franz Wiltschke, Jürgen Twieg, 		
			   Bärbel Ranz

Ansprechpartner unserer Mieter in der Makarenkostraße, 
Dostojewskistraße, im E.-Thälmann-Ring, in der Koitenhäger 
Landstraße und Ostrowskistraße
Sprechzeit: 1. Dienstag im Monat, 17:00–18:00 Uhr

Ansprechpartner unserer Mieter im E.-Thälmann-Ring, 
in der M.-Gorki-Straße, Tolstoistraße und Koitenhäger 
Landstraße
Sprechzeit: 3. Donnerstag im Monat, 17:00–18:00 Uhr

in Schönwalde II
Ostrowskistraße 11 a, 17491 Greifswald

Karree I
Vorsitzender: 		  Wilfried Zwieg, 
Stellv. Vorsitzender: 	E kkehard Ruhm,
Mitglieder: 		  Manfred Krohm, Dr. Eberhard Pobbig, 
			K   laus Breitsprecher
Karree II
Vorsitzender: 		  Werner Antemann, 
Stellv. Vorsitzende: 	 Susanne Reinsch,
Mitglieder: 		K  äthe Wulff und Jörg Boehnke

Ansprechpartner unserer Mieter in der Roßmühlenstraße, 
Fischstraße, J.-S.-Bach-Straße, Knopfstraße, Brüggstraße, 
Kuhstraße, Schützenstraße und F.-Loeffler-Straße

Ansprechpartner unserer Mieter in der Langen Straße, 
Wollweber Straße, Kapaunstraße, Rotgerberstraße, 
Weißgerberstraße, Hunnenstraße, Roßmühlenstraße, 
Steinbeckerstraße, Fischstraße und F.-Loeffler-Straße

in der Innenstadt
Lange Straße/Ecke Rotgerberstraße, Eingang Rotgerberstraße, 17489 Greifswald

Termine nach Vereinbarung. Bitte um direkte Ansprache der Mieterbeiräte.

Sprechzeit: 2. Dienstag im Monat, 17:00–18:00 Uhr mit Vertretern beider Mieterbeiräte

MIETERBEIRÄTE
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MIETERBEIRÄTE 

Informatives Treffen mit Presse 
und Fernsehen

Am Abend des 19. Februar waren auf Ein-
ladung unserer Mieterbeiräte Greifswalder 
Presse und Fernsehen bei uns in der Ge-
schäftsstelle zu Gast, um miteinander 
über das ehrenamtliche Engagement un-
serer Mietervertreter für die Bewohner der 
WVG-Quartiere in Schönwalde und der In-
nenstadt ins Gespräch zu kommen. Jeweils 
zwei Mitglieder unserer sieben Vertretungs-
gremien waren gekommen, um über die In-

itiative für die Mieter und ein besseres „Mit-
einander Wohnen und Leben“ zu berichten. 
Gemeinsam mit Ostsee-Zeitung und Greifs-
wald TV planen wir die Dokumentation der 
Arbeit unserer Mieterbeiräte vor Ort und 
möchten so die Aufmerksamkeit unserer 
Mieter für die Vermittlungstätigkeit der Bei-
räte schärfen. 

In Ihrer Funktion als gewichtiges Sprach-
organ unserer Mieter leisten sie einen ent-
scheidenden Beitrag, die Zufriedenheit der 
Kunden und Mieter unseres Unternehmens 
zu verbessern. Die Erfahrung hat gezeigt, 
dass mit Unterstützung und aufgeschlos-
senen Tipps unserer Mietervertreter, bei-
spielsweise im Rahmen eines bewussteren 
Nebenkostenmanagements, bares Geld ein- 
gespart werden konnte. Das offene und 
konstruktive Gespräch mit den Mieterbei-
räten lohnt sich.

Nutzen Sie also das Vorschlags- und An-
regungsrecht Ihrer Mietervertreter sinnvoll 
aus. Wir nehmen Empfehlungen der Mie-
terbeiräte sehr ernst, wenn es zum Beispiel 
darum geht, Wohnhäuser zu modernisieren 
oder Außenanlagen aufzuwerten. 

Gestalten Sie in Ihrem eigenen Interesse 
Ihre Wohnsituation und das Umfeld, in 
dem sie so gerne leben, mit. Auch im Pro-
blemfall sind Ihre Mieterbeiräte für Sie da: 
bei Auseinandersetzungen in der Haus-
gemeinschaft oder Streitigkeiten mit den 
Mitmietern. Ihre Mietervertreter schlichten 
und führen Diskussionen einer Lösung zu. 
Verleihen Sie Ihren Ideen und Meinungen 
Nachdruck. Helfen Sie uns dabei, als Im-
mobiliendienstleisterin für Sie noch besser 
zu werden.

Futter für das WVG-PatentierFür das Futter unseres geliebten WVG-
Patentieres Kimi und seiner „Damen“ im 
Alpakagehege des Greifswalder Heimattier-
parks haben wir der Zooleitung auch in 
diesem Jahr eine Spende unseres Unterneh-
mens zukommen lassen. 
Seit Einzug des jungen Alpakahengstes vor 
einigen Jahren in den hiesigen Tierpark 
verfolgen wir die Geschicke um den sym-
pathischen Artgenossen und freuen uns, 
auch in dieser Saison unseren Teil zum 
Erhalt einer so gern gesehenen Attraktion 
des Greifswalder Tierparks zu leisten. Mit 
unserer Unterstützung möchten wir zum 
guten Fortbestehen eines beliebten und 
gewachsenen Wochenend- und Naherho-
lungsziels in unserer Stadt beitragen. Un-
sere Empfehlung gilt daher dem Zooleiter 
Dr. Kühne und seinem Team. Wenn wir mit 
unserer Spende weiteren großzügigen Stif-
tern ein Vorbild sein können, freut uns dies 
umso mehr. 
Überzeugen Sie sie selbst vom Engagement 
des Heimattierpark Hansestadt Greifswald 
e. V. Schauen Sie auf einen Besuch vorbei, 
und vielleicht werden Sie ebenfalls Förde-
rer des grünen Besuchermagnets am Greifs-
walder Stadtrand.

Unsere Mieterbeiräte 
treffen Ostsee-Zeitung 
und Greifswald TV



unsere hauswarte
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Die PC-Einsteigerkurse umfassen sieben Termine 
à vier Unterrichtsstunden und werden Mitte März 

starten. Angepasst an den jeweiligen Wissensstand 
lernen die Teilnehmer/innen mit eigener Geschwin-

digkeit – völlig ohne Leistungsdruck. „Es geht da-
rum, unkomplizierte Wege aufzuzeigen, wie man z. B. 

 ins Internet kommt, wie man es nutzen kann, um ge-
wünschte Informationen zu finden und nicht zuletzt per  

E-Mail einfach und schnell Kontakte zu Verwandten und 
Bekannten halten kann“, sagt Frank Hönisch von Kabel 

Deutschland. Der Kursinhalt solle dabei aber flexibel von den 
Teilnehmern gestaltet werden können. Wenn z. B. ein Einstieg 

in Word erwünscht werde, sei dies auch 
kein Problem. 

COMPUTERSERVICE 

PC-Einsteigerkurse 
für unsere Mieter

Preisvergleiche, Lexika, Übersetzungen, Online-Shopping, Rei-
sen aussuchen und günstig buchen sowie medizinische Beratung 

– im Internet ist vieles möglich. Vielen Anfängern und gerade älteren 
Menschen erscheint die Technik jedoch zu kompliziert und sie scheuen 
deshalb davor zurück, sich mit dem PC und den neuen Medien näher zu 
beschäftigen. Auch die im Zusammenhang mit Internet und Computer 
häufig benutzten englischen Fachbegriffe erscheinen den Älteren oft als 
Buch mit sieben Siegeln. Dabei sind der Zugriff auf das Wissen der 
Welt, die Möglichkeiten der Kommunikation nicht schwierig und nur 
einen Mausklick entfernt. 

Als Anbieter von Internet und Telefonie über das TV-Kabel setzt 
sich Kabel Deutschland dafür ein, dass auch die Generation 
50 Plus einen Einblick in alles Wissenswerte rund ums World 
Wide Web bekommt. In Zusammenarbeit mit uns bietet Kabel 
Deutschland Menschen im besten Alter die Möglichkeit an, 
kostenlos an einem „PC-Einsteigerkurs“ 
an der Volkshochschule in Greifswald 
teilzunehmen. Am 27. Januar über-
reichten Reinhard Müller, Vertriebsleiter 
Großkunden/Wohnungswirtschaft, und 
Frank Hönisch, Kundenmanager, von 
Kabel Deutschland den ersten neun 
Teilnehmerinnen und Teilnehmern ih-
ren Gutschein für die Teilnahme an 
einem PC-Einsteigerkurs. 

Wege ins Netz

Frank Hönisch (2. von links) und Reinhard  
Müller (4. von links) von Kabel Deutschland  
sowie Gabriele Friemel (hintere Reihe links) 
und Ute Boback-Askri (vordere Reihe links)  
von der VHS Greifswald bei der Gutschein 
übergabe für die PC-Einsteigerkurse an die Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer

Vorsicht vor Fremdsurfern
Schützen Sie Ihr W-LAN 
vor ungewollten Zugriffen 

am Router sowie allen Computern 
des Netzwerkes konfiguriert, sodass 
letztlich nur die berechtigten Nutzer 
Zugriff auf das W-LAN haben. 

Abschließend noch ein ganz prak-
tischer Rat: Schalten Sie den Rou-
ter nur an, wenn Sie online gehen 
möchten und stellen somit sicher, 

dass zwischenzeitlich keine unbefugten Anwender auf Ihre Ko-
sten im Internet unterwegs sind.

Kabellose Funknetzwerke sind da-
heim herrlich praktisch und ein-
fach und gerade deshalb so beliebt, 
um mit dem Notebook von überall 
in der Wohnung ins Internet zu ge-
hen. Sobald die Funknetzkarte des 
Rechners das Signal des Routers 
erkannt hat und eine sogenannte 
IP-Adresse vergeben ist, kann ge-
surft werden. Dies freut im Zweifelsfall nicht nur Sie als eigentlichen 
Nutzer des W-LANS, sondern auch Ihren Nachbarn und jeden an-
deren, der in Reichweite einfach mitsurfen kann. 

Eine WVG-Mieterfamilie berichtete kürzlich von einem besonders 
dreisten und durchaus als kriminell zu bezeichnenden „Hackangriff“. 
Das geschützte Netzwerk der Familie ist geknackt und mit einem 
neuen Passwort versehen worden. Ein Zugang ins Internet war durch 
die rechtmäßigen Nutzer somit nicht mehr möglich.

Zugegebenermaßen handelt es sich hier um einen besonders dreisten 
und seltenen Fall der  technischen Manipulation, dennoch möchten 
wir unsere Mieter auf Sicherheit hinweisen. Schützen Sie Ihr privates 
W-LAN mit einigen einfachen Anwendungen.

Wir empfehlen die sogenannte SSID-Kennung Ihres kabellosen 
Heimnetzwerkes. Auf diese Weise sagen Sie Ihrem Internetrouter, 
mit welchem Rechner er reden darf oder nicht. Sie geben Ihrem 
kabellosen Netzwerk einen Namen und machen es dadurch für 
Ihren Laptop identifizierbar. Die SSID-Zeichenfolge wird einmalig 

▲
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... aus der Mieterzeitung 3/2008

Einen Besuch im HYPOXI-Figurzentrum 
in Greifswald haben gewonnen:

1. Wolfgang Farin aus Greifswald
2. Dagmar Reichel aus Greifswald
3. Emma Straub aus Greifswald
4. Sabine Helpap aus Greifswald

Herzlichen Glückwunsch. Sie genießen 
30 entspannte Massageminuten auf der 
HYPOXI-Komfortliege.

GEWINNER unseres Denksporträtsels

Gewinnen Sie 2 Freikarten für 
die Ostseefestspiele in Greifswald

PREISRÄTSEL 

Welches berühmte 

Hollywood-Traumpaar spielte 

1967 unter der Regie von 

Franco Zeffirelli im Film 

„Der Widerspenstigen 

Zähmung“ die Rollen der 

Katharina und des Petrucchio?

Im Rahmen des Mieterspezi-
als zum Kartenvorverkauf der 
Greifswalder Ostseefestspiele 
verlosen wir gemeinsam mit 
dem Theater Vorpommern 2 Freikarten für die Vorstellung „Der Wider-
spenstigen Zähmung“. Die romantisch-witzige Geschichte um die wider-
spenstige Katarina und ihre Schwester Bianca verspricht in malerischer 
Inszenierung auf der Bühne des Museumshafens gleichermaßen einen wun-
derbaren Theaterabend für Herz und Zwerchfell. 

Erleben Sie zu zweit, wie sich Lucentio, der zum Studieren nach Padua 
gekommen ist, in Bianca verliebt. Er möchte sie heiraten. Ihr Vater Baptista 
aber will erst seine ältere Tochter Katharina vermählen. Mögliche Interessen-
ten schrecken jedoch vor ihrem Selbstbewusstsein zurück. Nur Petrucchio 
will es schließlich mit ihr aufnehmen und versucht sie zu „zähmen“. 
Mit derben Umgangsformen bringt er Katharina dazu, ihre Widerspenstig-
keit abzulegen. In der Zwischenzeit kann Lucentio mit Bianca Verlobung 
feiern. Bei einem Bankett treffen alle aufeinander und plötzlich spielt Bianca 
den Part einer widerspenstigen Braut … 

Sie möchten selbst sehen, wie das komödiantische Verwirrspiel endet? Beantworten Sie unsere Wissensfrage und 
Sie sind vielleicht schon bald der glückliche Gewinner von 2 Eintrittskarten für eine Vorstellung der Greifswalder 
Ostseefestspiele. 

Einsendeschluss ist der 15. April 2009.

Auflösung Sudoku 
MZ 3/3008:
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